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Beſprechungen über Wilſons Antwort
Die wechſelvollen Kämpfe im Weſten Schwere Verluſte der Fmerikaner und Franzoſen

er BSezugs FRbteilung Kr 11331
hoſtſcheck Konto Leipzig Ur 4609

Ur 476

Amtlicher Gericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 10 Oktober Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
e

tin nahmen wir rückwärtige Stellungen ein Cambrai wurde
von uns geräumt Durch erfolgreiche von Panzerwagen

unterſtützte Gegenangriffe vie uns am Abend des 8 Oktober
ſüdöſtlich von Cambrai wieder in den Beſitz von Seranville
und der Höhen beiderſeits von Esnes brachten haben in
erſter Linie bayeriſche und rheiniſche Regimenter ſowie
Truppen der deutſchen Jäger Diviſion die Loslöſung vom
Gegner weſentlich erleichtert Jm Lauf des geſtrigen Tages
iſt der Feind beiderſeits der Römerſtraße in Richtung Le
Cateau mit ſtärkeren Kräften gefolgt Unſere Vortruppen
wehrten ſeine hier in Verbindung mit Panzerwag n an
ſetzte Kavallerie ab Stärkeren Jnfanterieangriſfen wià n
ſie ſchrittweiſe käümpfend auf ihre neuen Stellungen aus Am
Abend ſtand der Feind öſtlich der Linie Vertry Buſigny
Vohain

Jn der Champagne wurden feindliche Teilangriffe
beiderſeits von St Etienne abgewieſen Zwiſchen den
Argonnen und dem Rücken von Ornes brach der Amerikaner
am öſtlichen Maasufer in Verbindung mit Franzoſen erneut
zu einheitlichen Angriffen vor Am Rand der Argonnen ſch i
terten ſie unter ſchweren Verluſten für den Gegner Cornay
in das der Feind eindrang wurde wieder genommen Der
Haupiſtoß der zwiſchen Aire und Maas geführten Angriffe
war gegen Sommerance und Romagne gerichtet Beide Orte
blieben nach wechſelvollem Kämpfen in unſerer Hand Den
über Romagne und öſtlich davon bis Cornay vordringenden
Feind warfen badiſche Regimenter wieder zurück

Auf dem öſtlichen Maasufer ſchlugen wir den Feind bei
und öſtlich von Sivry ab und nahmen Sivry das vorüber
gehend verloren ging wieder Nordweſtlich und öſtlich von
Beaumont iſt der Anſturm des Gegners vor den Linien öſter
reichiſch ungariſcher Jüger und rheiniſcher Regimenter ge
ſcheitert

Der Erſte Generalavartiermeiſter Ludendorff
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Die Verſailler Konferenz
Saſel 10 Oktober Eig Drahtnachricht Franzö

ſiſchen Blättermeldungen zufolge dauerte die Verſelller
Konferenz 48 Stunden Clemenceau Orlando und Balfour
vertraten die franzöſiſche italieniſche und engliſche Regie
zung

Die Beratungen in Berlin
Berlin 10 Oktober Eigene Drahtnachricht Halb

amtlich iſt geſtern bereits darauf hingewieſen worden daß die
Erwiderung auf die Antwort des Präſidenten Wilſon ſorgfältigſte
Erwägung erheiſche Obwohl bereits geſtern mit der Beratung
dieſer Erwiderung begonnen wurde wird es daher kaum vor
morgen möglich ſein unſere An wort zu formulierrn Der
authentiſche Text der Wilſonſchen Note hat geſtern abend bei den
Beratungen der Regſerung noch nicht vorgelegen Er iſt erſt
ſpäter eingetroffen Er deckt ſich übrigens mit dem ſchon vorher
aus Holland übermittelten Texte und enthält insbeſondere auch
im letzten Satze das Wörlchen nur das der ganzen Frage des

ten Wilſon ein ſo wichtiges und entſcheidendes Gepräge
gibt

Der authentiſche Text der Wilſonſchen Antwort iſt wieder durch
die Schweiz als deutſche Schutzmacht in Amerika übermittelt
worden

Ueberdies ſind wie ſich aus den Fragen Wilſons ergiht vor
der Aufſtellung eines Antmorteuentwurfes gewiſſe Vorlagen durch

Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Cambrai und St Quen

die Beratung der politiſchen Reichsleitung mit dem General
quarticrmeiſter Ludendorff zu klären Das iſt in der geſtrigen
Beratung geſchehen bei der wiederum alle Telnehmer des ſogen
Pflichtausſchuſſes beſſer geſagt Friedensausſchuſſes alſo außer
dem Reichskanzler und dem Vizelanzler alle Staalsſckretäre ohne
Portefeuille anweſend waren

Die eigentlichen Veratungen über die Formnulierung der Ant
wort an Wilſon haben heute vormittag begonnen und werden ver
mutlich ein bis zwei Tage in Anſpruch nehmen

Der Reichstag wird vorausſichtlich erſt Mitte nächſter
Woche eine Vollſitzung abhal en

Die Auffaſſungen in Wien
Wien 10 Oktober Privat zramm Zu der

Antwort des Präſidenten Wilſon wir von unterrichteter
diplomatiſcher Seite erklärt Jm Augenblick ſei die öſter
reichiſche Regierung nicht in der Lage eine vollſtändig um
faſſende Erläuterung insbeſondere bezüglich der Räumungs
frag n der Oeffentlichkeit zu geben Es liegt auch leine Ver
ſtändigung mit Verlin vor Es werden vielleicht Gegen
vorſchläge zu faſſen ſein Man wird nicht durch ein ein
faches Ja in einer Ang legenheit antworten können in der
ſo viele wichtige militäriſche Vorfragen zu erledigen ſeien
Zuſammcnfaſſend läßt ſich ſagen daß die Antwort des Präſi
denten die Möglichkeit weiterer Beratungen bietet Oeſter
reich nimmt eine zuwartende Stellung ein Man müſſe ab
warten wie ſich Duerſchland dazu ſtellt und welche Antwort
Wilſon auf die Note Oeſterreichs erteilen wird

Rücktritt von zwei ſtellv komm Generalen
BVerlin 10 Oklober Eigene Drahtnachricht Jm Zu

ſammenhe eng mit der geſtern von uns angekündigten Kabinet
order über den Belagerungszuſtand verlautet dah die komman
dierenden Generale von Vietingheff Scheel Stettin
und von Gayl Münſter von ihren Stellungen zurücktreten

Eine halbamtliche italieniſche Aeußerung
Lugano 10 Oktober Eigene Drahtnachricht Endlich

hat auch die italieniſche Regierung zum Fri densſchritt der Mittel
müächte das Wort ergriffen und läßt durch die Agenzig Stefeni
verlauten der Waffenjtillſtandsantrag könne nur dann ange
nommen werden wenn den Feinden ſolche Bedingungen auferlegt
werden die ihnen die Wiederaufnahme des Kampfes unmöglich
machen Es ſei aber zu bezweifeln daß ſie ſolch eVedingungen
annehmen würden Man müſſe daher glauben daß ihre Vor
ſchläge keinen Erfolg haben werden Der gerechte Frieden ſei
nahe er ſtehe aber nicht unmittelbar bevor Er würde um ſo
näher rücken je ruhiger und ſeſter die Völker der Entente bleiben
Die parlamentariſche Vereinigung hat an alle ihre Mitglieder
ein Schreiben gerichet das zum Mißtrauen gegen die Feinde auf
ſordert Auch die großen italientſchen Zeitungen hetzen neuerdings
mit aller Kraft das Volk zur Fortſetzung des Krieges auf

Umſchwung in der franzöſiſchen Preſſe
Genf 10 Oktober Privattelegramm Der Frankf

Zeitung wird aus Genf berichtet Die franzöſiſche Regie
rungspreſſe iſt ſeit n mit ihren Aeußerungen zu dem
Friedensangebot plötzlich ſehr zurückhaltend man möch e
ſagen vorſichtiger geworden Petit Parxiſien bemerkt an
der Spitze ſeiner Abendausgabe daß die Augen der ganzen
Welt auf den Präſidenten Wilſon gerichtet ſeien Man wiſſe
aus ſicherer Quelle daß Wilſon ſeiner Gewohnheit gemäß
ſich iſoliert habe um über ſeine Antwort nachzu
denken und es ſei nicht gewiß ob er die Bundesgenoſſen zuRate e da die ZJentralmächte ſich nur an ihn gewandt
haben s ſei vielleicht dem Buchſtaben nach richtig aber
ohne Zweifl werde Wilſon ſeine Antwort ſobald er ſich
über ihren Jnhalt klar geworden ſei nicht abſenden ohne
ſie den Regierungen in London und e vorher unter
breitet zu haben Bezeichnend iſt a e Pariſer Zeitungen
die eigentliche Beſprechung der Tagesfragen wie auf höheren
Beſehl den miliäriſchen Mitarscitern überlaſſen Der
Temps macht die Bemerkung daß die geſtrige neue r

ſive die beſte Antwort auf den deutſchen Waffenſtillſtands
antrag darſtelle Die meiſten übrigen Militärkritiker gehen
noch auf die Theſe eincs Waffenſtillſtands ein und rechnen
mit den militäriſchen Vorbedingungen einer Unterbrechung
des Feldzuges Elemenceau hatte geſtern früh mehrere
Konferenzen im Kriegsminiſterium ſo daß der im Elyſee an
gekündigte Kriegsrat vertagt werden mußte Ueser die Per
ſenen mit denen Clemenceaun konferierie wird natürlich
keine Mitteilung gemacht Es handelt ſich offenbar um die
e h der Entente Das ſind alles Anzeichen da

x n er v z eines Rates pflegt das
man er Verantwortung für die nunjeder Diskuſſion bewußt iſt n e
Eetzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Was wollen wir von Wilſon
Viele von uns ſind ſich noch nicht darüber klar daß durch

die Abſendung der Friedensnoten der Mittelmächte an den
amerikaniſchen Präſidenten ein ganz eigenartiges Verhältnis

ihm und uns eingetreten iſt für das es eigentlich in
er Geſchichte der Kriege und ihrer Beendigung kein Beiſpiel

gibt Vielfach wird auch von ganz ernſthaften Leuten die
Sache ſo auſgefaßt als hätten wir Herrn Wilſon um Frie
densvermittlung erſucht Davon kann aber im eigentiichen
Sinne des Wortes keine Rede ſein Die Vermittlung im
völkerrechtlichen Sinne iſt immer nur Sache eines Neutralen
der von allen kriegführenden Parteien um ſeine Zwiſchen
kunft erſucht worden iſt Herr Wilſon oder vielmehr die von
ihm vertretene Macht iſt aber ſelber Partei ſie be indet ſich
ſelber im Kriege mit uns Wir haben den Präſidenten nach
dem vom Reichskanzler im Reichstag geſprochenen Wort um
Herbeiführung des Friedens erſucht und ihn gebeten alle
Kriegführenden zur Eröffnung von Friedensverhandlungen
einzuladen Damit haben wir in Würdigung einer unaus
geſprochenen aber überall anerkannten Tatſache die führende
Stellung Wilſons im Kreiſe der uns feindlichen Mächte an
erkannt und in ſeiner Perſon uns direkt an die Feinde
mit dem Antrag um Frieden gewandt Wir haben aber
gleichzeitig erklärt daß wir die in unſerer Note näher bezeich
neten Kundgebungen des Präſidenten als Grundlagçe für die
Friedensverhandlungen annehmen Damit iſt logiſcherweiſe
die Erwartung ausgeſprochen daß Herr Wilſon wenn er zu
ſeinen Worten ſteht keinen Grund finden kann die an ihn
gerichtete Aufforderung ab ulehnen

Was wir demnach von dem amerikaniſchen Präſidenten
erwarten iſt nicht allein daß er die mit Amerika verbündeten
cder wie man ſchärfer unterſcheidend dort ſagt aſſoziierten
Regierungen veranlaßt ſich mit ihm zur Bejahung unſerer
Anfrage zu vereinigen ſondern auch das von ihm aufgeſtellte
Programm als Grundlage der Verhandlungen allerſeits an
zuerkennen Wir haben mit dieſer unſerer Stellungnahme
ein ſehr ſtarkes Vertrauen zu den Gedankengängen
und dem Willen Wilſons ausgeſprochen und was wir von
ihm erwarten das iſt daß er dieſes Vertrauen nun
mehr erwidere Nur auf dieſer Baſis allein werden
Verhandlungen möglich und werden ſie fruchtbringend ſein
Wir ſehen ſoweit uns ein klarer Ueberblick geſtattet iſt und
der wahre Sachverhalt nicht durch eine üble Macht verdunkelt
wird bereits einen Teil der feindlichen Preſſe auch
in Amerika ſelbſt am Werke dieſes Vertrauen von vorn
herein zu erſchüttern Man geht dabei von folgenden Ge
dankengängen aus eines der weſentlichſten Merkmale des
Standpunktes den Wilſon in allen ſeinen Kundgebungen
vertreten hat iſt daß er nicht gegen das deutſche
Volk Kriegführe ſondern gegen das den wahren Volks
willen unterdrückende Syſtem das er bald als Autokratie
bald als Militarismus bezeichnet das ein Gemiſch von
beiven geweſen iſt und auf deſſen Einfluß er die ganze Art
unſerer bisherigen Kriegspolitik und Kriegſührung nament
lich die Aufſtellung und Verfolgung der Kriegsziele bei uns
zurückgeführt hat Der Beweis iſt ja nun geliefert daß das
deutſche Volk ſelbſt mit dieſem Syſtem nicht einverſtanden
geweſen iſt und nicht einverſtanden iſt und es ſind auch die
Garantien geſchaffen daß dieſes Syſtem wonach unverant
wortliche und unkontrollierbare Einſlüſſe unſere Geſchicke be
ſtimmten nicht wieder zur Herrſchaft gelangt Die Aende
rung knüpft ſich nicht an die Perſon des Prinzen Max von
Baden dieſer hat vielmehr als der Becuſtragte des Volkes
und der Mehrheit ſeiner Vertretung e wie der
Reichstagspräſident in ſeiner bemerkenswerten Schluß
anſprache ausdrücklich feſtgeſtellt hat Die lebhaften Be
mühungen eines großen Teiles der Ententepreſſe den Um
chwung in Deutſchland als Farce und Komödie hinzu
tellen haben ſich direkt die Perſon des Präſidenten zum Ziel
genommen Sie werden namentlich unterſtützt von der fran
zöſiſchen und der italieniſchen Regierung Beides ſind Re

tun deren Kriegsziele in ihrem tiefſteneſſen von denen Wilſons unterſchieden ſind
Das Kriegsziel Frankreichs iſt die Revanche die Vernichtung
der Machtſtellung Deutſchlands und die Gebietseroberung
das italieniſche der nackte Landraub das Kriegsziel Wilſons
aber etwas ganz anderes eine wirkliche Neuordnung der
politiſchen Verhältniſſe Europas und der Welt ohne Be
rückſichtigung von Sonderintereſſen Eine
Führung der Friedensverhandlungen alſo in dem Geiſte den
Wilſon namentlich zuletzt in ſeiner Rede vom 27 September
verkündet hat würde man in Paris und Rom gar nicht gern

r 7 und der Gedanke daß auch dem deutſchen Volke ſchließlich ſein gleiten und ſein Anſpruch auf freie Entwig
lungsmöglichkeiten und Teilnahme an Waltwirtſchaft und
Weltverkehr anerkannt werden ſolle iſt dort als einer der
Geſichtspunkte für die Friedensverhandlungen durchaus un
erwünſcht Daher die Verdächtigung der für jeden klaren
Blick unzweifelhaſten Vedeutung deſſen was ſich im inner
politiſchen Leben Deutſchlands zugetragen

Was wir von Wilſon erhoffen und erwarken iſt daß er
ſeinen Unabhängigkeitsſinn und die Unbeeinflußbarkeit ſeines



PT T J Jkens von der er uns ſo viele Proben abgelegt ſolchen
Verdunkelungsverſuchen gegenüber bewahre Wir vrlangen
von ihm nichts weiter als was er als das größte ſeiner
Kriegsziele verkündet hat unparteiiſche Gerechtig
keit Das Vertrauen in dieſe Ankündigung iſt es ja das
uns zu dem nicht alltäglichen Schritt bewogen hat uns an den
führenden Mann im Lager der Feinde ſelbſt mit dem Frie
densantrag zu wenden Wir haben offen kundgetan daß wir
auch zu Verhandlungen über Punkte des Wilſonſchen er
gramms entſchloſſen ſind deren Verwirklichung für uns ſehr

Opfer bringen kann Es geht nicht an daß einzelne
deutſche Zeitungen das ſchon ſo darſtellen als ſeien einzelne
Probleme etwa die Frage von ElſaßLothringen oder der von
Polen bewohnten deutſchen Gebiete von jeder Unterhand
lung ausgeſchloſſen Es mag für uns ſchwer geweſen ſein
uns einer Lage zu fügen die eine Erörterung ſolcher Opfer
einſchließt aber wir müſſen vor allem ehrlich gegen uns
felbſt ſein wie gegen andere Wir haben uns zu der Er
klärung verſtanden daß die von Wilſon aufgeſtellten Punkte
von uns als Grundlage der Friedensverhandlungen nach
halbamtlicher Auslegung auch als Grundlage für den Frie
den angenommen werden
in dem Vertrauen daßdie Verhandlungüber
alle dieſe Punkte geführt werden ſoll im
Geiſte der unparteiiſchen Gerechtigkeit nicht
in dem Geiſte des parteiiſchen Vernichtungswillens gegen
uns den die Verbündeten Wilſons ihm heute aufzudrängen
ſuchen Es kann dem Präſidenten nicht an Mitteln und
Wegen fehlen ſich zu überzeugen welches der Geiſt iſt dernun in Deutſchland das öffentliche Leben wie die Entſchlüſſe
der Regierung beherrſcht Er müßte ſich dann überzeugen
daß dieſer Geiſt die denkbar beſte aller Garantien dafür
liefert daß im Grunde die Harmonie der GeſamtaCfſaſſung
u Amerika und uns e größer iſt als zwiſchen

m und manchem ſeiner Verbündeten die ſeine Jdeen nur
zum Vorwand für die Befriedigung ihrer Sonderintereſſen
nehmen Daß er die Aufrichtigkeit unſeres Bekenntniſſes zum
Völkerbund und unſeres Wunſches zum Eintritt in die Ge
meinſchaft der demokratiſchen Nationen anerkenne daß er ein
ſehe daß das deutſche Volk die Herrſchaft des Jmperialismus
2bgeſchüttelt daß er aber auch die Gerechtigkeit vertrete

Sepber imperialiſtiſchen Anſchlägen anderer gegen uns
s iſt es was wir von Wilſon wollen Nicht mehr und nicht

weniger als daß er Wort hält

Die Unterſtützung Bulgariens durch
Deutſchland

Der bulgariſche Miniſterpräſident Malinow hat dem
bfall von den Bundesgcnoſſen jetzt in ſeiner Rede in der
Sobranje noch den Vorwurf ungenügender Unterſtützung
hinzugefügt Deutſchland iſt in ſeiner Hilfe für die Be
freiung der bulgariſchen Gebiete viel weiter ge

angen als ſeine Bundespflichten ihm auferlegten
in

die deutſchen Verluſte

etrugen 1700 Offiziere und etwa 60 000 Sol
da ten Davon ſtarben 336 Offiziere und 9500 Soldaten
den Heldentod auf den Schlachtfeldern in Serbien
Mazedonien und in der Dobrudſcha Was kann
Herr Malinow als bulgariſche Gegenleiſtung afür anführen

Alles was das bulgariſche Heer für ſeine Ausrüſtung
außer den Landesprodulten brauchte wurde von den

Mittelmächten geliefert
Allein die Lieferungen Deutſchlands erreichen mit denKreditvorſchüſſen zuſammen die Summe von We

über 2 Milliarden Mark
Keinen Pfennig davon hat Bulgarien bisher dafür bezahlt
Für 820 Millionen Mark oder für rund eine Milliarde Lewa
wurde allein bis zum Herbſt 1917 Kriegsmaterial geliefert
Dicſe Summe verteilt ſich auf 161 Millionen Mark Be
kleidung und Ausrüſtung 400 Millionen M Feldartillerie
naterial 98 Millionen Fußartilleriematerial 161 Mill
derſchiedene Lieferungen für Hecreszwecke Zu dieſen Lliefe
rungen für das Heer treten die ſonſtigen Lieferungen ſowie
die Kreditvorſchüſſe der deutſchen Banken Die

Lieferungen Bulgariens an die Mittelmächte

waren dagegen ganz unerheblich Die Ausfuhr von
Getreide und Futtermitteln iſt ſogar hinter dem
Friedensdurchſchnitt guvüäckgeblieben Den
Mittelmächten waren im Jahre 1912 etwa 12 Prozent der
Fetreideernten Bulgariens zugeführt worden In den drei
Kriegsjahren 1916/18 dagegen nur etwa 1,6 Prozent der
Durchſchnittsexnte des normalen Jahres 1912 Dieſe Aus
fuhr von Lebensmitteln wurde aber außerdem noch durch die
Lieferung von 100 000 Tonnen Lebensmitteln aus den rumä
niſchen Ernten wettgemacht Wenn Bulgarien mit der Er
faſſung und erteilung ſeiner Ernte nicht den erhofften Er
folg gehabt hat ſo lag die

Schuld daran nur an den bulgariſchen Behörden
ſelbſt die für eine durchgreifende Organiſation nichthaben waren Deutſchland hat in militäriſcher wirtſchaft
licher und finanzieller Beziehung ſeinem früheren Bundes
genoſſen ein ſo außerordentliches Entgegenkommen gezeigtdaß es jetzt nicht auch noch den Vorwurf mangelnder Mier

ſtützung erwarten durfte

König Ferdinand in Koburg
Willkommen im Landtag

Koburg 8 Oktober Der Sonderlandtag für das
Herzegtum Koburg iſt heute hier zur Beratung einer Reihe
von Vorlagen zuſammengetreten Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm Präſident Reichstagsabgeordneter
Arnold das Wort und führte mit Bezugnahme auf die An
weſenheit des Ex Königs Ferdinand von Bulgarien u a
aus Da der König entſchloſſen war die Politik des Bünd
niſſes mit den Mittel n bis zum Ende et und
mit feinen Verbüändeten das loyalſte Einvernehmen bis zum
letzten Augenblick gepflegt hatte ſo hat er von jener Politik
die er ſein Leben lang vertrat nicht abweichen wollen

vermochte für ſeine Pda er ſie nicht mehr r erfondie Konſequenzen aus der veränderten Lage ge und hatabgedankt Dies läßt uns ihn doppelt e und ver
ehe in nen ne ren en reine e en
und das Schwere vergeſſen zu lernen Jn eſen Sinne be

Wir haben dies getan eben

rungslaufbahn bewundernd folgten ſo wellen wir ihm d
helfen ſein Los zu tragen bis die dunklen Wolken weichen
und beſſeren ſonnigeren Zeiten für ihn und uns Platz
machen

Stadtrat Dr Quarck ſchloß ſich im Namen der c
rung dieſen Werten an und bemerkte weiter Jch bin ſicher
daß die Bevölkerung Koburgs die Majeſtät ſeines Leid ns
achtend in ihm in guten wie in böſen Tagen den aufrichtigen

reund r unſeres Vaterlandes wie unſerer engeren
Heimat ſein

d

Die Beſprechungen in Berlin
Dittwoh abend um 6 Uhr ſind der Reichskanzler der

Vizelanzler die Staatsſekretäre und die entſcheidenden mili
täriſchen Stellen zu einer Sitzung zuſammengetreten um ſo
weit das auf Grund des Texes möglich iſt über die zu er
teilende Antwort an Wilfon zu beraten

Die konſervative Fraktion des Reichstags hat
beim Präſidium keantragt zur Beſprechung der Wilſon
ſchen Antwort auf das Friedensangebot am 5 Oktober
ſofort eine Vollſitzung des Reichstags anzu
beraumen

Weiterführung des Friedensſchrittes
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt unterm

9 Oktober Die Antwort des Präſidenten der Vereinigten
Staaten auf den deu ſchen Friedensſchritt iſt bei den hieſigen
amtlichen Stellen heute bekannt geworden und wird in
Kürze mitgeteilt werden iſt inzwiſchen erfolgt Wir haben
Grund zu der Annahme daß ſich eine Werterführung
des Friedensſchrittes ermöglichen wärd

Ludendorff in Berlin
Verlin 9 Oktober Amtlich Der Erſte General

quartiermeiſter General Ludendorff traf aus dem
nken Hauptquartier zu Beſprechungen in Berlin
e

Die Berliner Preſſe zur Antwort Wilſons
Berlin 10 Oktober Die Germania glaubt der

Hoffnung Raum geben zu können daß die Morgenröte
des Friedens im Anzuge iſt Die Tatſache daß
Wilſon das deutſche Friedensangebot ganz anders behandelt
als noch vor wenigen Wochen das öſterreichiſch ungariſche
gibt ihr zu dieſer Auffaſſung Berechtigung Wer aus den
auswärtigen Zeitungen die öffentliche Meinung oder
Stimmungsmache in der Union ſowie in England und
Frankreich kenne werde Wilſon ſeine Unabhängigkeit und
Selbſtändigkeit als hohes Verdienſt anrechnen Natürlich
ſeicn wir noch ſehr weit von einer Verſtän
digung Eins iſt ſicher ſchreibt das Blatt nämlich daß
dem Deutſchen Reich ſein Beſitzſtand unter allen
Umſtänden gewährleiſtet ſein muß und daß jetzt ſein
Heer ihm hierin die einzige Sicherheit bietet

Jn der Nordd Allgem Ztg heißt es Die
Antwort auf die erſte Frage Wilſons ann ſchon in der halb
amtlichen Mitteilung erblickt werden daß die deurſche Re
gierung und die Mehrheit des Reichstages das geſamte
Wilſonſche Programm ohne Ausnahme und Einſchränkung
als Grundlagen für den Frieden angenommen haben Jn
der dritten Frage iſt die Antwort in der Rede des Reichs
tagspräſidenten enthalten Die Tragweite des jetzt zu
faſſenden Entſchluſſes ſei ſo groß daß man der gewiſſenhafre
er Prüfung durch alle verantwortlichen Stellen ſicher ſein
ürfe

Die Kreuzztg ſagt Es iſt das erſte Mal daß auf
ein Friedensangebot der Mittelmächte eine nicht von vorn
herein ablehnende Antwort erfolgt Deshalb liegt keine
Veranlaſſung vor nun etwa vptimiſtiſch in die Zukunft zu
ſchauen Man wird abzuwarten wiſſen wie ſich gie
Oberſte h r dazu ſtelltDer Lot An führt aus welche ungeheure Ver
antwortung auf den Männern laſte die dem Wunſche der
deutſchen Volksvertretung folgend in die Regierung ein
getreten ſind

Der Vorwärts ſpricht von künftigen Aus
ſichten für den Frieden und hebt hervor daß das von der
Antwort auf die drei Fragen Wilſons unmittelbar die
weitere Haltung Wilſons ſelbſt abhängen wird nicht aber
die der mit ihm im Bunde ſtehenden Entente Mächte Die
ganze Welt gleiche in dieſem Augenblick einem Geneſendn
dem die Sonne freundlichſt durchs r blicke

Die Morgenpoſt ſagt Es ſei falſch von irgend
welchen Gewalten zu ſprechen die den Krieg geführt haben
in dem Sinne und in der Abſicht daß ſie im Gegenſatz zum
deutſchen Volke gebracht werden ſollen

Das Berl Tagebl ſagt Es muß ſo klar als
möglich werden daß die alten und die neuen Gewalten bei
jedem Schritt völlig einig ſind Mit Genugtuung laſſe ſich
aus Aeußerungen in konſerrativen Blättern feſtſtellen daß
auch in konſervativen Kreiſen die Aufgabe der Stunde in
ihrer ganzen Bedeutung erkannt werde Damit erhalte der
Frirdensſchritt der neuen Regierung auch im Auslande ein
verſtärktes Gewicht

Die Feſtigkeit der deutſchen Front
Budapeſt 9 Okotber Major Viktor Hueber ver

öffentlicht im Peſter Lloyd eine ſehr charakteriſtiſche Dar
ſtellung der Kämpfe an der Weſtfront in der es zum Schluß
heißt Die deutſche Weſtfront iſt nicht zu zer
mürben Eine Sicgeshoffnung der Feinde die ſich auf die
Annahme ſtützt es werde ihnen früher oder ſpoter doch be
ſchieden ſein die deutſche Weſtfront zu durchbrechen und damite r zu bezwingen iſt jedenſaus für abſehbare
Zeit illuſoriſch

Die feinölichen Verluſte zwiſchen
Frgonnen und Maas

BVerlin 9 Oktober Aus Gefangenenausſagen ergtbt ſich
daß die Verluſte der Franzoſen in der Champagne und

und der Amerikaner zwiſchen Argonnen und der Maas ganz
außerordentlich hoch find Beſonders ſchwer litt
die 4 franzöſiſche Diviſion bei ihrem Angriff am 1 Oktober
zefey die Höhen ſüdlich Diry s Regiment 147 hatte da

i über 50 Proz Verluſte Die 3 Kompagnie des Jäger
bataillons 18 wurde vollſtändig aufgerieben Am
1 Oktober wurden bei St Marie a Py drei Bataillone des

üßen wir ih d d de Regiments 93 hintereinander eingeſetzt Sie wurden ſämt
lich zuſammengeſcholſen Den Leuten des zuletzt

eingeſetzten Vataillons wurde um ſie zum Vorgehen zu ver
an aſſen vorgeredet daß der Graben vor ihnen ſchon von
Franzoſen beſetzt ſei Als ſie den Jrrtum erkannten futeten
ſie im wirkſamen deutſchen Feuer zurück Am 3 Oktober
wurde bei Binarville eine ganze Kompagnie des9 Küraſſier Regmients zu Fuß gefangen Die Gefan
enen bezifſern die Verluſte im eigenen Vataillon bei denAngriff am Vortage auf 50 Proz Vei dem Angriff auf

Monthois erlitten zwei hierbei eingeſeßte amerikaniſche
Negerregimenter Verluſte bis u 75 Proz Die Neger mußten
noch am gleichen Tage abgelöſt werden

Für einen ehrenvollen Frieden
Wien 8 Oktober Jm Abgeordnetenhauſe machte bei

Sitzungsbeginn Miniſterpräſident Huſſarek offi ielle Mit
teilung von der von ſeiten der öſterreichiſchungariſchen Re
gierung an den Präſidenten Wilſon am 4 10 gerichteten
Friedensnote und knüpfte hieran u a folgende Aus üh
rungen Den analogen Schritt unternahmen das Deutſche und
das Osmaniſche Reich Dieſer neue hochbedeutſame Akt ſtellt

ſich als eine Konſequenz jener ehrrichen und auvfrichtigen
Friedensbereitſchaft dar von der die Monarchie von dem
Grundgedanken des Verteidigungskrieges ausgehend ſtets de
ſeelt war und dem ſie in Gemeinſchaft mit ihren treubewähr
ten Verbündeten wiederholt Ausdruck gegeben hat Die
Antwort der Gegner die in Mißachtung unſerer Ve
reitwilligkeit entgegenzukommen rückſich sloſen Vernichtungs
willen enthüllen würde hätte auf der Seite der verbündeten
Mä
u kechnen Ehre und Veſtand gemeinſam bis zumd eußerſten zu verteidigen In dieſem weltgeſchicht

lichen Augenblicke dürfen wir aber doch der Hoffnung A AUs
druck geben daß der geſamten Menſchheit ſolche Jetzte furchtbare Entſcheidung erſpert bleiben und daß ſie aus der Zeit

unſäg ichen Leidens durch das Tor der Verſöhnung das wir
weit aufgemacht haben in eine ſchönere Zukunft hinüber
ſchreiten wird Beifall

Präſident Dr Groß erklärte mag die Stellung der
Parteien zur Friedensfrage wie immer ſein ſie werden ſich
begegnen in der Eenugtuung darüber daß wir endlich denn
Frieden entgegengchen Daß dieſer Friede nur ein ge
rechter und ehren voller ſein kann dafür bürgen die
Heldentaten der verbündeten Heere dafür bürgt die
allgemeine Kriegslage Die Behandlung der Frage

7242des Einfluſſes des Friedens auf unſere inneren politiſchen
Verhältniſſe ſowie auf unſere Wirtſcha tslage wäre heute ver
früht

Vor Fenderungen in der öſterrefchiſchen Regierung
Wien 9 Oktober Die Mehrzahl der Blätter ver

zeichnet ohne Kommentar die geſtern in parlamentariſchen
Krerſen neuerdings auſgetretenen Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Aenderung in der Regierung Es wurde von
der Berufung eines Friedenskabinetts und eines
Völkerbunds miniſteriums geſprochen wobei wie
derum Lammaſch als Chef desſelben genannt wurde
Vielleicht werden die nächſten ſitzungsfreien Wochen Klar
heit in dieſer Richtung bringen Nach den Blättern werden
die Beratungen der Delegetionsausſchüſſe Anfang nächſter
Woche beginnen Burian wird Dienstag ein Expoſe über
die äußere Politik im ungariſchen Mittwoch im öſter
reichiſchen Ausſchuß halten

Tagesbefehl des Generals Diaz
Nom 9 Oktober Der Temps veröſfentlicht einen

Tagesbefehl den Generals Diaz an die Armee worin u a
geſagt wird Kein Angebot darf uns jemals mattſetzen ſo
lange der Feind unſer Land beſetzt hält und unſer leiden
des Volk bedrückt das mit Furcht ſeine Befreiung erwartet

Kücktritt des polniſchen Premierminiſters
Warſchau 9 Oktober Kuchaſzewſki richtete wie

das Preßbureau beim Miniſterium mitteilt ein Schreiben
an den Regenſchaftsrat in dem er um ſofortige Enthebung
von der Stellung des Preomierminiſters und um gleichzeitige
Enthebung von dem Auftrage ein neues Kabinett zu bilden
bittet Kuchaſzewſli fügt hinzu daß ſein Entſchluß un
widerruflich ſei

Deutſches Reich
Bevorſtehender Rücktritt des Statthalters der Reichslande

Straßburg 9 Oktober Die in der Reichskanzlerrede
erfolgte Ankündigung der Verleihung der vollen Auto
nomie an Elſaß Lothringen macht den dem
nächſtigen Rücktritt des Statthalters von Dallwitz wahr
ſcheinlich der kein Freund dieſer im Lande ſelber außer
ordentlich volkstümlichen aber auch von vielen Altelſäſſern
mit ernſten Bedenken beurteilten Abänderung iſt

Der Statthalter von Dallwitz hat ſich nach Berlin
begeben

Parlamentarier als Unterſtaatsſekretära
4r di halbamtliche Norddeutſche Allgemeine Zeitung

eibt
Die Entſendung weiterer Parlamentarier als Unter

ſtaatsſekretäre in die Regierung die als ſicher angenommen
werden darf wird erſt nach einiger Zeit erfolgen da kein
Grund vorliegt dieſen weiteren Ausbau der neuen Regie
rung und ves neuen Sſtems zu übereilen Daß der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Dr Da vid für das Auswärtige
Amt und der fortſchrittliche Abgeordnete Konrad Hauß
mann für die Reichskanzlei in Ausſicht genommen
iſt iſt nach unſerer Jnformation richtig doch können ſich wohl
bis zur endgültigen Fegrns noch Aenderungen ergebener Rücktritt des Chefs des kaiſerlichen Zivilkabinetts

v Berg beſtätigt ſich

Ausland
Beendete ſpaniſche Miniſterkriſis

Madrid 9 Oktober Die Miniſterkriſe iſt beendet Laut amt
licher Mitteilung bleiben alle Miniſter abgeehen von dem Unter
richtsminiſter Alba im Amte Maura übernimmt neben der
Miniſterpräſidentſchaft das Juſtizminiſterium Graf Romanones
das Unterrichts miniſterium Der Kriegsminiſter der Marine
miniſter und der Verpflegungsminiſter ſind nach San Sehaſtian
abgereiſt um morgen an dem Miniſterrat unter Vorſitz des KHnigs
teilzunehmen

te mit der unbeugſamen Entſchloſſenheitf
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